
mit den durch seine Christologie und nthropo-
ogie edingten Linien 1n KEinklang bringen mußJoseph Zalotay Außerhalb des Bereichs der paulinischen LTheo-

Die Erbsünde ogie hat iNall in echnung stellen, daß das Pro-
blem 1n der johanneischen Theologie nicht VOLI-

handen ist; ferner die Nichtexistenz, ja O9a die
materiale wWwenn uch nicht logische NmOS-
lichkeit einer Erbsünde in Jesu eigener ehre; das

EKs besteht kein angel SCHNAUCH Darlegungen spate, künstlich anmutende Auftreten einer "Lheo-
der Erbsündenlehre, W1e S1e der Apostel Paulus ogle ber dam und über eine «Solidarität»; die
veritireten hat.! e  er gyrößere Kommentar ZU. Überfülle VO Metaphern für das Erlösungswirken
Römerbrief hat dieses ema ehandeln, jede Christi, deren jede eine andere begriffliche EKıiın-
Theologie des Neuen LTestaments hat be- ordnung VO «Sünde» und «Erbsünde» fordert;:
rühren. Darstellungen der dogmatischen Theolo- un schließlic das Ausmaß, in dem die Auffas-
x1e wenden sich dem Gegenstand auf ihre eigene SUNSCIH des Paulus VO  5 der Inspiration des ten
Weise S1e können entweder die Lehre darbie- Lestaments ihn in der Wertung seiner eigenen
ten un: S1e mi1t Bewetisen tutzen suchen (alte Argumente bestimmen.
C  o  e oder aber die übereinstimmende Me1-
nung der exegetischen Wissenschaft mit einem Dize INNEFEN Grenzen der 7 heologien
dogmatischen Kommentar vorlegen und einen des INeuen Testaments
ersten chritt Lun Richtung auf Augustinus,
Irient und NSeEeTEeE Zeit.2 Der modernen Bibelt  eologie als der rtundlage,

Vorliegende Arbeit verfolgt die Absicht, einen auf welcher der ogmatiker die überlieferte Auf-
Beitrag eisten ZU. Dialog zwischen KExegeten fassung 1ICU edenken kann, sind Grenzen gesetzt
un Dogmatikern.? Kxegeten en bereits Freud durch die unterschiedliche theologische Kigenart
mit der Erbsündenlehre konfrontiert*, Historiker5 der neutestamentlichen Schritften selbst Ich unter-

(nl die Theologen herausgefordert, und wieder stelle hier, eine konstatierende Untersuchung
Exegeten en der modernen dogmatis  en Dis- des Wahrheitsgehalts der neutestamentlichen Lehr-
kussion ihren Stempel aufgedrückt.® auffassungen” nicht 11U1 1in die Zuständigkeit der

Der Wortsinn, die Quellen und ihr Kınfluß, der Bibeltheologie, sondern ‚U der Kxegese fällt.
Kontext und se1ine Raolle in ezug auf Röm sind Be1 dieser Aufgabe  S einer Untersuchung und
schon eindeutig un! endgültig bestimmt worden. Auswertung der verschiedenen neutestament-

Der theologische Sinn der Passage 1st VO Irien- en Theologien?® 1st ein gewisser Zusammen-
hang innerhalb der jewelligen emaftı. als natur-ter Konzil unfehlbar festgestellt worden. ber

dogmatische Theologie und Kxegese miteinander es Leitprinzip betrachten, das nıcht einer
en och nicht genügend oder doch nicht mi1t bloßen Glaubensanalogie ZU pfer gebrac.
ausreichender arhe1 und Übereinstimmung auf werden darf£. Andererseits hat jede partikuläre
die den neutestamentlichen 'Texten selbst 1inne- Lehrauffassung 1Ur einen begrenzten Ausdeh-
wohnenden Grenzen reflektiert. NUNSSLAUIN für die Übernahme anderer Einflüsse.?9

Diese Grenzen sind „weitacher Art einige be- Im Blick auf das oben Gesagte würde egi-
treften speziell dieses Problem, andere gründen 1n tim se1n, leugnen, Paulus 1in schr unbe-

stimmter Weise einen eie 1n dam oderder biblischen Theologie 1im allgemeinen. Zaur
ersten Art gehören die folgenden Aspekte das dem Beginn der Menschheit dachte!°, aber waäare
bloß tangentiale Interesse des postels Paulus e1in och el orößerer €  S den gegebenen
selbst dieser rage; der VO: J In Jahrhundert be- Denkraster ausdehnen wollen für die negative
stimmte Horizont seiner heologie; die igen- Solidarität in dam Paulus bemüht sich mMI1t se1-
tümlichkeiten seiner alttestamentlichen Katego- LLCIIL Vokabular offensichtlich, die DIis-
rien; die Christologie, welche Röm notwendiger- proportion 7zwischen der Solidarität in dem VO  =

welse bestimmt; die mögliche Sinngebung VO  - Jesus gewirkten eil und der Sünde, die mit
Röm 1im Lichte VO  H Röm und besonders VO  w dam ihren nfang nahm, betonen.
Röm 0—1 ICS und schließlich die Grenzen, die damit Unverrückbare Schranken sind uch gesetzt

WG bestimmte theologische Grundeinstellun-gegeben sind, Paulus die Begriffe Erbsünde,
persönliche Sünden, Satan un die «Mächte» alle SCH Ich will hier 1L1UL1 einige wenige olcher

72)



BEITRAGE

Grundeinstellungen aufführen, die den Charakter besteht, diesen Bund uch Lreu bewahren. Gott
eines Lehrsystems en un einige andere, wel- 1st gerecht und belohnt und bestraft uch SCHECHE
che die theologische Begrifisbildung bestimmt IC einmal 1ne VO Dualismus agte
haben Sprache hätte 1in diesen Kern der israelitischen

Zum ema Sünde Der Monotheismus ordert ologie eindringen können.
notwendigerweise die 1gur eines «Satans», sobald In demütiger Selbstbescheidung und mit ein-
eine eindringliche Reflexion auf das bel und das maligem theologischen Gespür macht das Ite
OSe einsetzt. Sünde beim Menschen wird dann "Lestament alt der Grenze ZU Geheimnis
auf den Satan zurückgeführt. Als mögliche Hr- des Bösen. Dies verleiht ihm seine esondere
klärungen, w1e Satan den Menschen ZUr un Würde als gültige Theologie: 1st nicht Gnosis,
veranlaßt, werden V'© en Testament böses sondern Glaube Der Mensch 1st frei. Der ensch
Beispiel, irekte Beeinflubung, Täuschung un 1St geschafien VO  5 Gott Die chlange verführt
göttliche Zulassung angeboten. In einer Relig1on, iıhn S1e verführt Adam, aber dieser ensch
welche das Ethos betont, W1e 1im Alten Testa- hat 1ne Gattın, die Multter er Lebenden Die
mMent geschieht, bedarf die individuelle Verant- Sünde wird nicht rklärt Die Sünder, die Men-
wortung der esonderen Aufmerksamkeit. Histori1- schen und die chlange, werden 11Ur beschrieben
sches Denken und ein nalves Bedürfnis ach Ätio- Als die Prophetie aufhörte, Lrat die Apokalyp-

auf den Plan S1ie rachte keine LECEUC EKEinsichtogle otrdern den Aufweis eines Erstverantwort-
en für die menschliche Sünde und des Wirkens 1n das Wesen un irken des lebendigen Gottes.
eines Satans. DIiIie Sünden einer bestimmten Epoche S1e WAarTr DTanz mit sich selbst und ihren Büchern
werden dann entsprechend den Erfordernissen beschäftigt. S1e wurde nicht ertig mit der egen-
einer späteren theologischen S1ituation definiert WAaft; dafür projizierte S1e ihre Ängste und ihre

Atiologie und philosophisch-naive Theorien Hofinungen 1n die Zukunft hinein. Das Judentum
über imaginäre kollektive Persönlic  eliten be- weigerte sich, ihr kanonischen Rang zuzuerken-
stimmen auf hnliche Weise das Denken über die NCIL, un: die Christenheit entschied sich ErSt nach
Sünde Die Verheißung kann T1 E: dann Israel CI- antfänglichem chwanke für den VO  - 2S DZEC=
reichen, WCI1LIL seine Volksangehörigen eibliche wiesenen Weg
Nachkommen Tahams sSind. Das Gesetz kommt Die neutestamentlichen Autoren selbst machten
VO  5 Moses. Die Weisheit kommt allein VO  = Salo- in ihren theologischen Bemühungen eine fort-
INON, die Menschheit VO  5 dam und Kva Wir schreitende Entwicklung UG Markus Mag sich
brauchen u1ls IUON: die Kollektivverantwortung selbst als Berichterstatter über Ereignisse der Ver-
als eines der runddogmen der frühen Theologien gangenheit verstanden en Er WAar jedoch e1in

Kommentator. 2Ss WTr ebenfalls, unddes en "Lestaments erinnern, die ange
LAiste derer, die Israel ZUT Sünde verführten oder wußte dies, gab jedoch nicht Paulus War
die Ursache Aafiur wurden, daß Unschuldige — nicht der StE; der die Stufe erreichte, auf der die
Sammen mit den Schuldigen bestraft wurden; Sptrecher die Daten des Lebens Jesu und des Alten
oder denken WI1r die feststehende Überzeugung, Lestaments 1in theologischen Kategorien inter-
daß «böse» Völker f ihrer esamtheit durch — pretieren, die S1e selbst entdeckt oder geschaffen
mittelbares gyÖöttliches KEingreifen vernichtet WCTI- en o die neutestamentlichen ag10-
den müussen, SOWwIle das Hın- un Herschwanken gyraphen tatsächlich Kommentatoren der ften-
7wischen der Vorstellung, die einen ess1as dazu barung, die Jesus selbst darstellte. er ist
verlangt, und der anderen Auffassung, wonach heute für u1ls leichter, unterscheiden zwischen
Gott allein dies wirkt. dem, Was die ugenzeugen beobachteten und auf

Die Entscheidung für den Monotheismus dem Wege der Iradition übermittelten und dem,
chließt uch e1in für allemal Theologien AaUs, die Was in einer Art Anamnese hingestellt wird (wenn

dies uch oftensichtlic historisch ach Gehalt undazu neigen, die menschliche Natur negativ Z
werten. Der Kern der Person muß das Werk eines Aussageabsicht zuverlässig se1n mag) Andere

Gottes sSe1N. Die Entdeckung der Verant- theologische Feststellungen des Neuen Testaments
wortung des Individuums äßt ebenso keine s1ind gegenüber dem bezeugten un späterd
grundsätzliche Untähigkeit ZUuUr Befolgung eiINeEs über dem erfahrenen Geheimnis Christi sekundär
grundlegenden Gesetzes Die Beschreibung und ITST ufc. dieses ausgelöst. Der Glaube Wr
der Beziehung Gottes Israel als Bund! ScCHI1eE noch auf der Suche nach gemäßben Kategorien.
die Notwendigkeit 1in sich, daß die öglic.  el Diese Kategorien wurden gefunden d ten
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Testament. Gewisse Schlüsselworte wurden als ebentalls nicht darin, daß ine Theologie VO  -

Vorankündigungen und Iypen Christi erstan- einem Zweiten dam übernimmt, sondern in dem
den Denkmuster und Präzedenztfälle nahmen tOr- intellektuellen Problem, daß seinen Mittelpunkt
mend Einfluß auf die Erzähltradition hat 1n der inmaligkeit des VO  (} Jesus vollbrachten

Ks 1st ine Tatsache, daß vewlsse Themen und erkes Paulus über Jesus dUu>, nicht
Lehren 1ne breite Grundlage in der chris  CHNen ber dam Seine Darlegung gilt der C1L-

Offenbarung en S1Ee sind chronologisch, FCO- lösten Menschheit, nicht dem dam der Genes1is.
anderen Worten: die Theorie VO Zweitenographisch und theologisc. allgegenwärtig im

Neuen Lestament. Die Beispiele, die sich auf- dam ist bloß CIn Ausdrucksmittel, eLtw4s

drängen, sind die Christologie, die KEucharistie, schon Bekanntes ber Christus AaUSZUSAaSCN.,
das Liebesgebot. Andere erscheinen 11ULr einem Ks würde ein oroßer chritt vorwarts se1n,
einzigen klar umschriebenen Raum-Zeit-Punkt WL die Kxegeten wieder den Mut hätten, Zuerst
Der Primat Petr1 hat eine schmalere Basıs als die einmal auf Paulus hören, und dann die Ent-
Kindheitsgeschichten, die Brotvermehrung 1ne fernung INCSSCIL, die Paulus auf dem Weg VO  w)

och breitere als diese beiden Das isolierte, klar seiner Quelle her zurückgelegt hat Schließlich hat
Abraham in einen Christen umgewandelt, unu  € Auftauchen der Erbsünde be1 Paulus

hat mit seiner schmalen Basıis eine Parallele 1el1- Jakobus hat gewußbt, w1e «unwissenschaftlich» das
leicht 11UL 1m Primat des Petrus. el kommen WAL,. Dann äßt sich uch leichter verstehen,
VO  (a einem bloß einmaligen Raum-Zeit-Punkt her, die eigentliche Kxegese VO Röm nicht einsetzen
beide werden verbindlich ANSCHOMUNMC als e1ile dart be1 der (senesis und deren vorhandener oder

nicht vorhandener Deutung durch die Rabbinen,eines oyrößeren Ganzen, als SFCNAUSO inspirliert WI1Ee
die jeweilige chrift selbst. EKs dürfte keine Schwie- die VO  D Paulus übernommen, verwortfen oder
igkeit bereiten zuzugeben, daß solche Lehren modifiziert worden sel, sondern mit einem auf-
nicht Bestandteil des gemeinsamen es der ZC1N- merksamen bhorchen seiner Christologie, mit
tralen christlichen Botschaft SCWESCH se1n können. dem Versuch, VO seiner Christologie her den
S1e Lösungen für praktische und konkrete S1t7 un die Funktion der ÜC be-
robleme, theologische, rechtliche oder praktische stimmen, 1n welche 1nNe adaptierte Interpretation
Dilemmen, die (Ort und Stelle gelöst wurden. der Genes1is und der Kategorie «Zweiter Adam»

eingepaßt wurde. Dalßb Paulus das BewußtseinWenn S1C einmal Aufnahme 1n den Kanon gefun-
den aben, hat die Kirche keine 4C mehr über gehabt haben May, lasse sich VO der Genesis
die Texte ber der Kxeget und der Bibeltheologe elehren, und daß eifrig darauf bedacht WAafr,
dürfen n1e ihren rsprung VELSCSHSECN., S1e sind einen eDrauc VO der Autorität des Wor-
notwendige logische Ergänzungen VOIl Lücken, tes Grottes machen, scchwächt keineswegs die
die 1n der frühen Tradition bestanden. Beweiskraft des Argumentes, das überall be1 Pau-

Die letzte twägung, die VO  = Bedeutung 1St für lus se1ine Stützen daß nämlich se1in einheit-
die Bewertung der biblischen Te VO  e der Erb- licher Ausgangspunkt der gekreuzigte Christus
sünde, ilt der Beziehung 7zwischen den Quellen und die ihm VO Herrn zuteilgewordene fHen-
und ihrer Verwendung ufc den Hag1lographen. barung ist.
In vielen Fällen wird be1 Stofien, die keine Berich- Warum Erlösung ? [)as erste Problem WAar das
te darstellen, die Autorität der Quelle 1LLUI benützt, Ärgernis des Kreuzes. Paulus beantwortete

eine Lehre stutzen, die bereits vorhanden seiner eigenen Genugtuung UtC einen Rückgriff
auf das Ite Testament, und traf sich mMIiIt1st und der iNall aufgrund christologischer Kr-

wagungen gekommen iSt. {[Dies 1st uch der Fall Jesus elbst, der den 1illen se1iNes Vaters Lat.

bei den alttestamentlichen Beweisen des Paulus Diese Menschheit, das el jeder einzelne, der
Z Glauben ndet, wurde erlöst VO  } indivi-für Lehren W1e VO der Rechtfertigung 2aAusSs .]au-

ben und VO:  w} der Erbsünde. 12 duellen, persönlichen Sünden das 1St die geme1n-
SaImnec Auskunft er Christen der apostolischen

Der Apostel Paulus elit. Der Mess1as 1St gekommen. |)as Heilswerk
1St Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft Die

Diese Grundeinsicht 1st VO  5 entscheidender Be- Menschheit estand schon WACHE: Christus, und WEn

deutung für die Lehre des Paulus über die un einer Erlösung edurfte, mukß folglich
2aMS Daß diese Lehre bei Paulus en ist, einen ”Zustand egeben aben, aus dem der ]äu-
1St nicht in seiner Kenntnis der (Genes1is begründet, bige befreit worden ISt: einen Zustand, der radikal
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verschieden SCWESCH sSe1in muß VO  (a der geistge- Heiden des Alten Testaments. ber dafür hatte
wirkten Gegenwart. Hinter den konkreten Um- dam gefunden, un in 1ıhm eine Spuf, die
ständen der dem Bekehrten zuteilgewordenen Christus führte Wenn keinen anderen Namen
Sündenvergebung und hinter dem Erscheinen o1ibt, I dem eil ist, als den Namen Christi, dann
eines Leibes Christi wird das Problem der unNer- kann dam und 1n ihm die Menschheit das eben
lösten Vergangenheit der Menschheit sichtbar. nicht aben, Was allein 1n Christus angeboten 1st.

Wenn der Zielpunkt der rlösung darin besteht, Wenn die Christen 1n Christus und der Leib
1n Christus, das heißt in seinem Leib, se1in, sollte Christi sind, dann INa die Menschheit ebenso
dann nicht die ÖD  C  eit, aus der dieser Leib «Cn Adam» un! «SOMAa LOu Adam» SCWESCH se1n.
Christ1 gebilde wird, in sich selbst 1ne über- Seltsametrweise wird dies niıcht einmal behauptet.
persönliche TO. SECWECSCH sSe1IN - Kın falscher Be- Dies 1st ein welterer Hinweis auf den Vorrang der
ZUE auf die Quellen könnte wieder nahelegen, daß Christus-Erfahrung als Quelle des paulinischen

Denkens ber damit sind WI1r uch ıne Grenzedieser «mystische Leib» ine euauflage des D
allenen Anthropos oder e1ines kollektiven dam gekommen: dam 1St «psyche ZOSAa>», Christus 1St
se1. Me1iner Meinung nach machte Paulus zunächst C ZOOPO10UN». Was SONS och ber das
die Erfahrung, daß ein en als lNied Geheimnis des Bösen 1n konkreten Personen
Leibe Christ I)ann erst wurde VO  } seiner ACH ist, wird entsprechend gyehandhabt mMI1t ılfe
eigenen Theologie dazu geführt, einen kurzen des Wortpaars «SaLX-PNCUMA»”.,
Seitenblick auf die Menschheit «n Adam»
wertfen. Jesus und ]ohannesWie und atiu aber 1st diese Menschheit SUN-
dig? Die üinfache Antwort, die Paulus zunächst Der rsprung der Spekulation auf die Erbsünde
versucht «die individuellen Süunden verviel- kannn nicht auf Jesus zurückgeführt werden. Er
ältigen, bis jedes einzelne Individuum ein LAat- erwähnt dieses ema nicht. Se1in Optimismus
sächlicher Sünder ist» WAar das Ergebnis der — in ezug auf die ähigkeit jedes einzelnen Men-
barmherzigen 0g1k, der bezeichnenden nfähig- schen illens, Bulßle Cun, und schließlic
eit des Paulus, sich ine konkrete Wir  elit se1n Gottesbild, das Bild eines allmächtigen, all-
anders als mit abstrakten Worten al- ütigen Gottes, der jetzt durch Jesus die Sünden
wärtigen. Kr chöpft AuS dem Alten verg1bt, sind die Hauptgründe dafür, daß das
'T1estament die VWorte, nicht allein srael, SO11- Lehrsystem Jesu keinen atz dafür Jäßt, 1ne sol-
dern die SJaNZC heidnische Welt in die efangen- che theologische ematı ÜTC ine Unter-
cschaft der Sünde überführen. Als Beschreibung suchung, die 1n seine Vergangenheit zurückreicht,
einer wirklichen Welt und eines wirklich konkre- auszumachen.
ten Volkes 1St dies offensichtlich falsch und 1LL1LOL- [a der elister sich ber den rsprung der
StrOS. ] )Jas OnNzL1. VO: Irient WAarTLr sich dessen be- Sünde ausgeschwiegen hatte, die Jünger
wußt. So verstanden, Ww1e VO  - Paulus gemeint die niıcht über die Intensität VO  - Jesu religiöser
und lebendig erfahren WAal, entspricht der Wahr- Intulition verfügten zurückgeworfen auf ihre
e1it VO (sottes Heiligkeit und VO  w) der Würde eigenen Erkenntnismittel, das Ite Testament und
des Christen als <NCUCLT Schöpfung». Wenn alle das zeitgenössische jüdische Denken Die konkrete
Heidenvölker Sünder sind, und WCI111 S1e kein e Jesu, eben ÜLKG die ihr eigene Onkrtrethe1it
mosaisches Gesetz aben, das S1Ee verletzen könn- und Theorzentr1 in ihrer allgemeinen nwendbhar-
ten, mussen STe das Gesetz ihres GewIissens VeL- keit begrenzt, wurde bald und oft ihre
letzt en Juden WI1e Heiden sind och ein eigentliche Natur auf LECUC Fragestellungen —-

amorphes Konglomerat VO  =) Individuen, bis gewandt, weniger HEn aber dafür mehr praktisch.
dem Zeitpunkt, da Paulus in der Lage ist, nicht In der rage nach dem Bösen blieben diese An-

wendungen in der Ebene der alttestamentlichenNULr das einzelne Individuum, sondern auch Juden
Ww1e Heiden gyleicherweise in ihrem gemeinsamen Lösungen: Gott hat den Ungehorsam sraels
rahn, «1n Adam», der Schuld überführen vorausgesehen und vorausgesagt. Der WEeC der

Die eschichte und das Ite Testament jedoch Gleichnisreden wird 1U  5 die Verhüllung der
sprechen hier ihn. Kr mußte er alle anrhnel1: der ursprtünglichen Einladung,
Gerechten desselben Genesisbuches geflissentlich welche die menschliche Freiheit 1im Blick hat. Das
übersehen, alle Propheten, die des Wortes eicAnıs VO Samann wird einer egorie
Gottes willen getotet worden a  nN, alle für die Gründe des Abffalls VO Glauben Von
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hier AaUuUSs 1st nicht mehr weit bis Z Erneuerung gegenwärtig 1st und die Welt AUS der Finsternis 1n
der Lehre VONl Letzten Gericht, Z Problem des das Licht ruft. Diese Gegenwart und der Ruf in
Vorhandenseins VO üundern in der matthäischen die Entscheidung, der daraus entspringt, machen
Kirche und Adam, dem Sünder, be1 Paulus ein Fragen nach der Vergangenheit der ensch-

Die johanneische Theologie ist sakramentale heit für Johannes bedeutungslos.
AÄAnamnese des menschgewordenen Jesus. Der Kin Gott der 1e jenselts menscC.  er Fas-
K O0SMOS und se1in Vater, der Menschenmörder sungskraft, ein Gott, der in Jesus Christus eisch
VO  o nbeginn, gehören wenig der Vergangen- ANZCHNOMMCIL hat; Paulus, ein Mann VO  - begrenz-
eit d W1e der Vater Jesu 1n Gott der ergangen- CteT,; ber durchdringender Intelligenz, ein Mensch,
eit ist und Ww1e Jesus und der 4rakle; der Ver- für den die Liebe Gottes, die sich 1n Jesus Christus

selbst oftenbart hat, die einzige Wirklichkeits-gangenheit angehören. Dennoch ist der KOosSsmos
erfahrung darstellte ; ein Mensch, der die Ver-uch das ursprüngliche Objekt VO Gottes Liebe.

Der sündige KOosmos hat ine Vergangenheit, gangenheit einz1g 1m Lichte der Gegenwart sehen
nach der Schöpfung mMu och einen Beginn der konnte: dies sind die Faktoren, die beitrugen ZU

Sünde gegeben haben. Dieser aber 1St aufgenom- Entstehen der neutestamentlichen rTre VO der
IiNCIN 1n AnNe zeitlose Gegenwart, in welcher der rbsünde, einer C  1KS die mehr erahnt un CL-

0Z0S Gottes, nachdem einmal 1im Kosmos _spürt als AaUuS intellektuellem Verstehen entstanden
1SLFleisgh ANSCHOMUNECN hat, 11  a 1m vangelium

Reichhaltige Bibliographie be1i Grelot, otriginel et rieden. «Logos» sagt für Johannes das Geheimnis Christ1 nicht CI-

redemption ans l’epi  € AaUu X Romains: R’TIh 0Ö (1968) 232373062 schöpfend AUS,
10 Vgl de Fraine, dam et SO] ignage ohne Ort 1959 120449-478 598—621 Außerdem bei Connor, rigina|l Sin Con-

temMpoOrary Approaches: IhsSt 20 (19068) 215—240. 6L Kın Denken 1n den Kategorien der Bundestheologie kann sich
Schoonenberg: Mysterium alut1s 2) 899-906, bes. 1Ur auf kollektive Verhältnisse beziehen; damıt aber kann das Auf-

kommen des 'rtroblems der individuellen Verantwortung nicht unfter-9g02f.
Vorgrimler (Hrsg.) Kxegese und ogmatı: (Maiınz rückt werden. Das utiliıtarıstische Denken der Weisheitsliteratur

1962 wird die Sünde als Torheit definieren. Der relig1öse Genius der Pro-
Grelot, aaQ., bes. der und dritte Aufsatz. pheten wIird 1n ihr den persönlichen Ungehorsam einen e1ili-

Gross, Entstehungsgeschichte des Erbsündendogmas und baft:  erzigen Gott sehen.
(Basel 1960—-1963 und Haag, Biblische Schöpfungslehre und Vgl die unterschiedliche 1C| be1 de Fraine, aaQ 133£.
kirchliche Erbsündenlehre Stuttgart 31967) Übersetzt VO' Dr. sgar Ahlbrecht

Vgl Anmerkung und Haag, aaQ
Diese Aufgabe schlte. ein das are Eingeständnis des egen-

dären Charakters einiger Erzählungen, eine elementare Entmytho-
logisierung VO]  =) Szenen wie der Himmelt£ahrt und die Erforschung JOSEPH ZALOTAY
der relatıven Verdienste der paulinischen gegenüber der J0-
hanneischen Christologie. geboren 7. September 1926 in Budapest, 951 ZU: Priester ZCc-

Manche davon mögen außerst komplex se1in, WIEe EeLW: die des weiht. Kr studierte Theologie in Vac (Ungarn), der Universit:
Wien und Päpstlichen Bibelinstitut, ist Doktor der Theologie,Paulus, andere sind L1UT ansatzhaft gegeben, WIEe ELW: die Christolo-

Zie VO]  - Lizentiat der Bibelwissenschaft und beigeordneter Protessor für
Keine einzige der soteriologischen Aussagen des Paulus tellte Neues Testament der Katholischen Universität VO!] Amerıika 1in

ihn ber die unmittelbaren Erfordernisse des Kontextes hinaus Washington
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